
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

3.4.1853 (No. 79)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , April .

N 7 !»*

B orauSbezahlung : jährlich 8 fl., halbjährlich 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.EinrückungSgebühr: die gespaltene Pctitzetle oder deren Raum 4kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl-FriedrichS -Straße Rr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1833 .
Karlsruhe , 2. April.

Seine Königliche Hoheit der Regent haben Aich diesen
Vormittag nach Mannheim begeben , um Ihrer Königlichen
Hoheit der verwittweten Frau Großherzogin Stephanie
einen Besuch abzustatten , und sind heute Abend wieder hieher
zurückgekehrt.

-b Die neueste» revolutionären Erscheinungen.

Kaum hatte der Kontinent begonnen , sich von den Schlä¬
gen zu erholen , welche ihm die Revolution zugefügt , kaum
hatten die Segnungen der Ordnung und des Friedens ihre
wohlthätigen Wirkungen in weiteren Kreisen zu entfalten an-
gefaygen , da wird die Welt von der Nachricht jener schmach¬
vollen Blutarbeit überrascht , welche der nimmer rastendeDämon der Revolution zu Mailand gemacht. Gleichzeitig
hört man von revolutionären Regungen in Ungarn . Wenige
Tage verfließen , und eine verruchte Hand erhebt den Mord¬
stahl gegen die geheiligte Person des Kaisers von Oesterreich .Bald darauf vernimmt man von Haussuchungenund Ver¬
haftungen in Böhmen, Bayern, Sachsen , Preußen , Bremen,von aufgefundenen Brandschriften an verschiedenen Orten ,und jetzt wieder wird ein Komplott in Berlin entdeckt, welchesdas ganze Werkzeug eines beabsichtigten Aufstandes : Gewehre,Säbel, Dolche , Handgranaten, rothe Fahnen re., in Bereit¬
schaft hat, und nach außen in weitverzweigter Verbindung
steht. Ziemlich alle Fäden dieser revolutionären Erscheinun¬
gen laufen in England zusammen , unter dessen Duldung die
Häupter der europäischen Umsturzparteizur ewigen Schmachdes Landes ihr Handwerk ungestört treiben dürfen .

Diese neuesten Vorkommnisse gewähren bedeutsame Auf¬
schlüsse über das Treiben der revolutionären Partei ; sie zei-
gen , daß sie ihre Pläne nicht nur nicht aufgegeben hat , son¬dern daß sie dieselben mit einer Raffinerie anlegt und mit einer
Erbitterung und Grausamkeit auszuführen sucht , die man aufder Zivilisationshöhe unseresJahrhunderts geradezu für un¬
möglich halten sollte. Die österreichische Gesandtschaft in
der Schweiz hat dem Schweizer Bundesrath als Belegstück
zu einer Note eine unmittelbar vor dem Ausbruch des Mai¬
länder Aufstandsversuchs unter die Flüchtlinge im Kanton
Tessin vertheilte „Instruktion für den bevorstehenden Krieg"
mitgetheilt , die zu der neuesten Taktik der Anarchisten be-
achtenswerthe Beiträge liefert. Voran geht der Rath , die
österreichischeArmee möglichst zu zersplittern und in der Zer¬
splitterung aufzureiben ; dann sie durch Mittel des Schreckens
nicht zur Ruhe kommen zu lassen. „ Greift niemals kompakte
Massen an", heißt es in der Instruktion wörtlich , — „son¬
dern bringt die Soldaten einzeln in den Städten und auf
dem Lande um , so daß ihr" ihnen einen panischen Schrecken
einfiößt , bei dem sie fürchten müssen, es warte ihrer auf
jedem Schritte der Tod. — Lasset beständig die Sturmglockenertönen. — Ueberwachet die Kuriere und Staffelten ; tödtet
sie ; nehmt ihnen die Depeschen weg ; schneidet die Zu¬
fuhren an Lebensmitteln ab. Durch dieses Verfahren ge¬winnt ihr so viel , als wenn ihr den Feind in offener Feld¬
schlacht besiegen würdet. — Beim Rückzug des Feindes be¬
unruhigt denselben durch wiederholte Anfälle auf den Flankenin hinlänglicher Entfernung ; dadurch wird er genöthigt,
starke Abtheilungen von Voltigeuren zum Herumstreifen auf¬
zubieten, die ihr dann einzeln umbringen könnt . —
Haltet die Nachhut beständig in Allarm . — Ist dann einmal
Unordnung unter den Truppen entstanden , so tödtet als¬
dann einzeln so viele Soldaten , als ihr könnt ; in jedem
Falle trachtet den Feind zu vertilgen und gebt keinen
Pardon . Seht vorzüglich auf die Offiziere , weil diese
eure erbittertsten Feinde sind , und die Soldaten ohne ihre
Führer bald in Verwirrung gerathen ."

Dies die Anleitung der Banditenführer an ihre Helfers¬
helfer. Man weiß , wie diese sie verstanden haben ; den
einen Theil haben sie zur Ausführung gebracht , indem sieunter dem Schauerton der Sturmglocke vereinzelte Soldaten
in den Straßen Mailands unversehens überfielen und unter
ihren Stiletten verbluten ließen ; die andern Theile wären
gewiß eben so zur Ausführung gekommen , wäre nicht das
scheußliche Attentat in der Geburt erstickt worden.

In Deutschland herrscht Gott sei Dank wenigstens vor
dem Meuchelmord noch größere Scheu . Doch zeigt der inBerlin aufgefundene Apparat, daß es auch hier nicht an
einem Versuch nach Vervollkommnung der Mordstrategie
fehlt ; wir rechnen dahin namentlich die Dolche , Handgra¬naten und Brandraketen. Bemerkenswerth ist weiter noch,daß das Komplott das Haus eines durchaus loyalen und un¬
bescholtenen Mannes zur Werkstätte seines Treibens machte ;ohne Zweifel deßhalb , weil es hier vor Entdeckung um so
sicherer zu sein glaubte .

Wie an Gcschultheit und Barbarei, so ist die Revolution
auch an Ausdehnung ihrer Tendenzen und Unternehmungen
fortgeschritten . Ledru-Rollin äußerte kürzlich erst in einem
Schreiben , das einer Aufforderung zur Subskription in
Amerika zum Behuf der Revolutionirung Frankreichs bei¬
lag , daß diesmal eine bei Frankreich vorausbezahlte Revolu¬
tion nicht national begrenzt , sondern eine Weltrevolution
sein solle. Die neuesten gleichzeitigen Revolutionserschei-

^ nungen in Italien , Ungarn , Deutschland geben dazu den
! praktischen Kommentar; sie würden wiederkehren und noch
! in andern Ländern hervortreten, wenn es der Anarchie auch

nur auf einem Punkt gelingen würde , die Oberhand zu
gewinnen . Es erhellt daraus von selbst , daß die jeweilige
Negierungsform für die Devolution etwas ganz Gleichgilti-
geö ist ; sie erhebt ihr giftgeschwollenes Haupt eben so gegendas bonapartistische Kaiserthum wie gegen den theokratischen
Kirchenstaat , gegen die sich peuverjüngende österreichische
Monarchie wie gegen das konstitutionelle Preußen und das
freistädtische Bremen. Natürlich; der Geist des prinzipiellen
Umsturzes , des Kommunismus und der Anarchie lehnt sich
gegen jede Autorität auf, mag sie sonst eine Form haben , wie
sie will .

Traurig genug , daß England trotz der Offenkundigkeit
dieser fluchwürdigen Bestrebungen sich nicht veranlaßt sieht,in die zur Pflicht aller Regierungen gewordene Solidarität
der konservativen Interessen einzutreten und den Hexenkesselder rothen Propaganda auf seinem Boden ümzustoßen . So
bleibt denn den Regierungen vorerst Nichts übrig, als Ver¬
doppelung ihrer Wachsamkeit und rücksichtslose Energie ge¬
gen jede politische Ungebühr . Sie wird abet nicht ausrei¬
chen , wenn nicht jeder gute Bürger ihnen unterstützend zurSeite steht ; und dazu mahnen die Zeichen der Zeit fürwahr
dringend. Wo es sich nicht mehr um blos verschiedene Mei¬
nungen über gewisse politische Dinge handelt, wo nicht mehr
Parteien , die durch eine gemeinsame konservative Grundlageverbunden sind , über einzelne Gegensätze mit einander in
ehrlicher Fehde liegen , sondern wo die Frage ist : ob Monar¬
chie, Ordnung , Zivilisation und Schutz der Person , der Fa¬
milie und des Besitzes — oder Anarchie, Barbarei, Berau¬
bung , Brand , Mord , da kann kein Zweifel sein ; jeder
honnette Mann , Jeder , der noch Etwas zu verlieren hat,
weiß dann, wo er seinen Standort zu nehmen hat.

Deutschland.
** Karlsruhe , 2. April. Dem Vernehmen nach werdenSe . Durchl. der Fürst zu Fürstenberg nächsten Montag , 4 . d .,von hier abreisen , um sich nach Dvnaueschingen zu begeben.
§ Bruchsal , 31 . März . In der heutigen Schwur¬

gerichts -Sitzung kam der eigenthümliche Fall vor , daß der
Angeklagte, ein Dritte, der deutschen Sprache nicht mächtigwar , somit die Hilfe eines englischen Dollmetschers in An¬
spruch genommen werden mußte. Der Angeklagte war Lewis
Salomon Arnold aus London, der wegen Fälschung vor den
Schranken stand. Die Geschwornen erklärten ihn für
schuldig, von einer auf den von ihm am 20. Sept . 1852 zu
Frankfurt a. M . für 30 Pfd . Sterl. und auf ein erdichtetes
Handlungshaus S . und P . Salomon in London gezogenen
Handelszettel geschriebenen falschen Annahme des Inhalts :
Aoooptst 3 . -st k. 8alomoa 28 - 8ept. 1852 pa^adla at
A . Lpielmaim et 6ie . I,oini>Lrä 8treet I,onäon , im Ein¬
verständnisse mit dem Urheber dieser Fälschung und mit
dem Bewußtsein der Falschheit dieser Urkunde in der
Weise davon Gebrauch gemacht zu haben , daß er diesen
Handelszettel gegen einen von ihm begehrten und erhaltenen
Vorschuß von 60 fl. an das Bankierhaus Fr. S . Meyer in
Baden als ächt übertragen habe.

Auf diesen Wahrspruch erging ein Urtheil, welches den
Angeklagten des wissentlichen Gebrauchs eines verfälschten
Handelszettels im Einverständnisse mit den Urhebern der
Fälschung zum Nachtheil des Bankierhauses Meyer in Baden
für schuldig erklärte , und denselben deßwegen in eine Zucht¬
hausstrafe von 2 '/z Jahren oder 1 Jahr 8 Monaten Einzel¬
haft mit 28 Tagen Dunkelarrest und 60 Tagen Hungerkost ,
zu einer Geldstrafe von 300 fl. und zu lebenslänglicherLan¬
desverweisung versällte .

f Heidelberg , 31 . März . Die Professoren Hundes¬
hagen und Schenkel halten in den gegenwärtigen Osterferien
ihre zugesagten religiösen Vorträge in Frankfurt. Außer¬
dem hat Schenkel in Wiesbaden zu predigen versprochen .
Wie wir hören , ist Hundeshagen auch schon öfters gebetenworden , in Karlsruhe Vorlesungen für ein gebildetes Pu¬
blikum zu halten , wie er sie schon hier und in anderen Städten
mit so günstiger Aufnahme gehalten hat. Hat er auch, so
viel wir wissen , noch keine Zusage für eine bestimmte Zeit
gegeben , so zweifeln wir doch nicht , daß er , sobald es die
Verhältnisse gestatten, auch dieser Einladung folgen wird.

Dem Vernehmen nach ist auch an Pfarrer Schmetzer in
Ziegelhausen , der im verflossenen Winter hier Vorträge
über Astronomie und physikalische Geographie gehalten hat,von Frankfurt aus eine Einladung ergangen , einen Cyclus
von Vorlesungen über Astronomie dort zu eröffnen , und er
soll nichb abgeneigt sein, diesem Wunsche zu willfahren.Man ist hier sehr erfreut , daß die Providenzkirche , die
früher der lutherischen Gemeinde zugehörte und jetzt von der
evangelischen Vorstadtgemeinde im Winter zum Gottesdienst
benützt wird, aber der Renovation sehr bedürftig ist , wieder
in guten Stand gesetzt werden soll . Sind die Kosten füreine durchgreifende Reparatur auch bedeutend , so ist doch
nicht zu zweifeln, daß, in so weit sie nicht von dem Kirchen¬

fond bestritten werden konnten , durch eine Kollekte dasFehlende zusammengebracht würde .
Morgen findet die Wahl eines zweiten Bürgermeisters fürdie hiesige Gemeinde statt , nachdem der bisherige Bürger¬meister Hofmann, wie ich Ihnen früher berichtete , sich zum. Rücktritte aus dieser Stellung veranlaßt sah.
!!
* Mannheim , 1 . April. II . Hoheiten der Fürst vonSigmaringen und der Erbprinz inspizirten heute Abend in

Begleitung der betreffenden Stabsoffiziere .Kaserne und
Stallungen und sprachen sich , wie verlautet , über derenBefund auf 's vortheilhafteste aus.

Wieder hört man Klagen über den niedrigen Wasserstandunserer Flüsse, wodurch der Tiefgang der Schiffe unmöglichgeworden ist.
8* Bon der Kinzig , 30. März. (Schluß .) Die

Strafgewalt der Kirche war in Baden längst aner¬
kannt. Schon das unter dem hochseligen Großherzog Karl
Friedrich erschienene kirchliche Konstitutionsedikt vom Jahr1807 gibt der Kirchenbehörde das Recht, rein geistliche Zen¬
suren , wie Warnung , Zuspruch , Ausschließung von der Ge¬
meinschaft , ohne Staatsgenehmigung zu erkennen , und ihreDiener mit Disziplinarstrafen zu belegen ; nur bei solchenstrafen , welche eine Rückwirkung auf das bürgerliche Leben
äußern , wie z. B. die Absetzung von der Pfründe, oder Ein¬
sperrung,- wo also das kirchliche Erkenntniß zu seinem Voll¬
zug eines äußern Zwanges bedarf, hat man früher die Vor¬
lage der Akten an die Staatsbehörde und die Genehmigungder letzter» vor dem Vollzüge verlangt. Schon bisher wurde,
so viel uns bekannt ist, diese Genehmigung nirgends zu einer
Hemmung der geistlichen Disziplin angewendet ; im Gegen -
thcil haben wir die Staatsbehörden vielfach darüber klagen
hören, daß die Kirchenbehürde nicht strenger einschreite. Auch
die seither übliche Mitwirkung landesherrlicher Kommissäre
bei den Untersuchungen gegen Geistliche hat der Ermittelungder Wahrheit hiebei wohl in der Regel mehr genützt, als ge¬
schadet. In den neuesten Entschließungen der Regierung istnun nicht nur das Recht , gegen Laien gei stliche ZcnsstreL-LL
verhängen , wiederholt anerkannt -j-^WHWWWWMWW
Kirchenbehördein Ansehung der Disziplinargewalt über die
Geistlichen solche Rechte zugesichert , womit sie sich gewiß voll¬
kommen beruhigen wird. Sie soll in Zukunft die Untersu¬
chung anordnen und durch ihren Kommissär führen lassen ;
Suspension und Einberufung in das Bcsserungshaus auf drei
Monate kann ohne Staatsgenehmigungerkannt und vollzogenwerden ; nur in schwereren Fällen , wenn Absetzung , Versetzung
oder Einsperrung auf längere Zeit vollzogen werden soll,
verlangt die Regierung Einsicht der Akten vor dem Vollzüge ,und auch alsdann darf eine Hemmung des Vollzugs nur von
der höchsten Staatsbehörde ausgehen . Gewiß Garantien
genug gegen eine willkürliche Einmischung der Staatsgewaltin das kirchliche Strafrecht ! Und als Bedingung dieser Zu¬
geständnisse verlangt die Regierung nur eine angemessene
Einrichtung der geistlichen Gerichte , welche uns schon längst
noth thut ; wir zweifeln keinen Augenblick , daß unsere Kir¬
chenbehörde sich beeilen werde, diesem gerechten Wunsche der
Regierung , welcher einem inner« Bedürfniß der kirchlichen
Jurisdiktion entspricht , entgegenzukommen, und sich dadurchdie Bortheile zu sichern , welche obige Zugeständnisse für eine
rasche und wirksame Disziplin gewähren . — Der vielfach be¬
sprochene Rekurs an den Landesherrn wegen Mißbrauch der
geistlichen Gewalt ist zwar beibehalten worden ; allein es ist
demselben in offizieller Weise eine Auslegung gegeben wor-' den , welche wohl alle Befürchtungen beseitigt , daß derselbe
werde benützt werden , um Auflehnungen der Geistlichen und
Laien gegen zuständige Anordnungen ihrer Kirchenbehörde zu
begünstigen; nur da, wo die Organe der Kirchengewalt ihre
anerkannten Befugnisse überschreiten , oder wesentliche Vor¬
aussetzungen eines gerechten Verfahrens verletzt wurden , soll
ein solcher Rekurs angenommen werden ; in diesem Sinne
versteht sich derselbe von selbst ; die Kirche kann wohl nur
verlangen , daß man sie innerhalb ihres Wirkungskreises frei
handeln lasse , und ein ungerechtes Verfahren , z . B . eine
Verurtheilung ohne rechtliches Gehör , ist ihr selbst ein Ab»
scheu ; der in dieser Weise erläuterte recursus sb sbusu greift
also in die innere Sphäre der Kirche nicht ein.

Die Regierung erbietet sich zur Errichtung von Er¬
ziehungsanstalten ( Konvikten) für Schüler von Ge¬
lehrtenschulen, welche sich dem geistlichen Stande widmen
wollen. Bei dem großen Interesse , welches der Staat an
der Erziehung überhaupt und der Bildung tüchtiger Geist¬
lichen hat, -können wir es nicht unangemessen finden , daß der¬
selbe sich die oberste Aufsicht über diese aus - öffentlichen Mit¬
teln zu gründenden und nothwendig mit den bestehenden Ge¬
lehrtenschulen zu verbindenden Anstalten vorbehält ; indessen
ist der Kirchenbehörde in dem beigefügten Entwurf des Sta¬
tuts ein so entscheidender Einfluß auf die Leitung derselben
eingeräumt, daß wohl allen billigen Anforderungen der Kirche
Genüge geschehen ist . Die Anstellung des Präfekten und der
Repetenten kann nur nach erfolgter Vereinbarung mit dem
Erzbischoferfolgen; dem Letzter« steht ein ausgedehntes Mit¬
aufsichtsrecht zu, zu dessen Ausübung er einen ständigen Kom¬
missär bestellen kann. Die Kirchenbehörde wirkt bei den
Aufnahmsprüfungen , sowie bei der Erlassung der Diszipli -



narvorschriften mit , sie kann jederzeit die Ausschließung eines

Zöglings aus der Anstalt verlangen , wie auch ohne ihre Zu¬

stimmung kein Zögling ausgenommen werden darf . Wir

sollten meinen , daß durch die Bestimmungen jede Besorgniß ,

daß in solchen Anstalten eine von der Kirche nicht gebilligte

Richtung Platz greife , beseitigt sei, und geben uns der Hoff¬

nung hin , daß die Kirchenbehörde diese Gelegenheit nicht

vorübergehen lassen werde , unserer Kirche ein Institut zu ge¬
winnen , welches zur Hebung des Priesterstandeö gewiß mäch¬

tig beitragen wird , und wofür wir der Negierung aufrichti¬

gen Dank schuldig sind . Der in gleicher Weise auch hinsicht¬

lich des Lollegiuw tüeolvßioum dem Erzbischof durch die von

der Regierung vorgeschlagene Abänderung des Statuts vom

6 . Juli 1841 eingeräumte erweiterte Einfluß scheint uns den

Interessen der Kirche zu genügen , und wir wünschen sehn -

lichst , daß sich unser hochverehrter Erzbischof nun nicht län¬

ger bestimmen lassen werde , der Wiedereröffnung jener für

die Interessen der Kirche so wichtigen Anstalt entgegen zu

treten .
Hinsichtlich der Schule ist ein einträchtiges Zusammen¬

wirken der Kirchen - mit den Staatsbehörden ganz besonders

nöthig , wenn der gemeinsame Zweck , die Staatsangehörigen

zu christlichen und gebildeten Bürgern zu erziehen , erreicht

werden soll . Die geistige Bildung , welche Sache des Staa¬

tes ist, kann von der religiös -sittlichen Erziehung nicht ge¬

trennt werden , sie müssen sich vielmehr beide innig durchdrun¬

gen , und Dies gilt namentlich von der Volksschule , welche deß -

halb auch von je her unter die unmittelbare Aufsicht der Geist¬

lichkeit gestellt war und gestellt bleibt . Nach den neuesten Ent¬

schließungen der Regierung soll nun auch der Erzbischof bei

allen wichtigen Verfügungen über das Schulwesen , soweit sie

den Unterricht in Religion und Sittlichkeit und die Förde¬

rung religiös - sittlicher Gesinnungs - und Handlungsweise be¬

treffen , zuvor gehört werden ; für die Beaufsichtigung des

Religionsunterrichts an allen öffentlichen Schulen durch die

Kirche sind Bestimmungen getroffen , welche , soweit es mit

der einheitlichen Leitung der Schulen als Staatsanstalien
vereinbar ist, die Anordnungen in Bezug auf jenen Unterricht
allein in die Hände der Kirchengewalt legen . Mehr zu thun ,
kann man der Staatsgewalt , welche das wesentlichste In¬

teresse an der Volksbildung hat und hiefür die bedeutendsten

Opfer bringt , wohl nicht zumuthen .

In Ansehung der katholisch - theologischen Fa¬
kultät sind den Bischöfen der oberrheinischen Kirchenpro¬

vinz durch die übereinstimmenden Entschließungen der Negie¬

rungen sehr wesentliche Rechte eingeräumt worden , welche in

Baden theilweise schon seit dem Jahr 1835 gewährt worden

waren . Vor Anstellung eines Professors der Theologie soll

der Erzbischof gehört werden , und die Ernennung erst er¬

folgen , wenn dessen etwaige Bedenken beseitigt sind ; der Er¬

nannte muß das kirchliche Glaubensbekenntniß in die Hände

deS Erzbischofs ablegen ; kirchliche Verirrungen der Lehrer

sollen gemeinschaftlich untersucht und das Erkenntniß mit der

Kirchenbehörde vereinbart werden ; auch die Vorlesekataloge

sind dem Erzbischof zur Aeußerung seiner Bedenken jeweils

mitzutheilen . Ohne der Universität den Charakter einer

Staatsanstalt zu nehmen , konnten die Regierungen nicht

wohl weiter gehen ; wir glauben aber durch jene Bestimmun¬

gen vollkommen darüber beruhigt sein zu können , daß eine

von der Kirche nicht in jeder Hinsicht gebilligte Richtung an

der theologischen Fakultät zu keiner '
Zctt wird vertreten sein .

Auf die Aufhebung des landesherrlichenPlacets , d. h .

des Rechts , die Verkündung kirchlicher Erlasse zu genehmigen ,

haben wir nie einen so großen Werth gelegt , als von mancher

Seite damit verbunden wird . Seit langer Zeit ist jenes Recht

von Seiten der Staatsgewalt in einer Weise ausgeübt worden ,

welche nirgends hemmend in die selbständige Entwicklung

des kirchlichen Lebens eingriff ; so wird cs auch in Zukunft

bleiben , wenn das gute Einvcrständniß , die Grundlage alles

Gedeihens , nicht gestört wird . Da nun in der neuesten Ver¬

ordnung der Regierung vom 1 . März das Recht der Kirche

anerkannt wird , rein geistliche Erlasse ohne vorgängige Ge¬

nehmigung der Staatsbehörde zu verkünden , so i,r um so

weniger Grund zur Beschwerde vorhanden , als die Regie¬

rung die Beurthcilung der Frage , ob eine rein geistliche , oder

eine gemischte Angelegenheit vorliege , mit Vertrauen ganz in

die Hände der kirchlichen Behörde gelegt hat , und damit ge¬

wissermaßen das Placet seiner Bedeutung nach ganz auf -

hcbt , indem für die Mitwirkung der Staatsgewalt bei den

einzelnen kirchlichen gemischten Gegenständen schon durch an¬

derweite Verfügungen Vorsorge getroffen ist . Der Verkehr

der Angehörigen der katholischen Kirche mit dem Oberhaupte

derselben , welcher schon bisher unseres Wissens nirgends

eine Hemmung erfahren hat , ist nun völlig freigegeben ; daß

die aus dem Diözesan - und Metropolitanverbande hervor¬

gehenden Verhältnisse jederzeit berücksichtigt werden sollen ,

liegt ganz im Interesse unserer höchsten Kirchenbehörde , und

können wir daher gegen einen solchen Beisatz nichts Erheb¬

liches erinnern . Wie sehr die Regierung bemüht ist, auch

nur den Schein einer Einmischung in die innere kirchliche

Verwaltung zu vermeiden , beweist , neben der dem Erzbischof

ganz freigelaffenen Ernennung seines Generalvikars , die

Aufhebung der bisher bestandenen landesherrlichen katholi¬

schen Dekanate ; dieses Institut hatte zwar schon bisher seine

eigentliche Bedeutung verloren , weil die Aufsicht auf das

Schulwesen den besonders errichteten Bezirksschulvisitaturen ,
wozu übrigens auch nur Geistliche ernannt werden , übertra¬

gen worden war , und es hatten stets neben den landesherr¬

lichen Dekanen noch die von der Kapitelsgeistlichkeit gewähl¬

ten erzbischöflichen Dekane bestanden ; diese sind nun allein

als die berechtigten kirchlichen Vollzugs - und Aufsichtsbeam¬

ten anerkannt , und auch die Ernennung derselben verbleibt

den kirchlichen Organen ; die Regierung behält sich nur das

bisher schon ausgeübte Bestätigungsrecht vor .
Wir müssen hier noch mit einem Wort unsere Ansicht über

die Bedeutung dieses Bestätigungsrechtes beifügen , welches

die Regierung sich bei allen kirchlichen Ernennungen vorbe¬

hält . Die kirchlichen Nemter sind nach der bevorzugten Stel¬

lung , welche die christlichen anerkannten Kirchen im Staate

einnehmen , mit dem Charakter öffentlicher Funktionen beklei¬
det ; jeder Staatsangehörige ist verpflichtet , die Inhaber sol¬
cher Aemter als öffentliche Beamte anzuerkennen , ihnen in¬

nerhalb ihrer Zuständigkeit Folge zu leisten und ihnen die

gleiche äußere Achtung , wie den Staatsbeamten zu erweisen .
Die Bestätigung der Regierung hat also , wie sie in ihrer
Erwiederung auch mehrfach andeutet , nur die Bedeutung
eines öffentlichen Anerkenntnisses der ordnungsmäßig erfolg¬
ten Ernennung , ohne welches Niemand verpflichtet wäre , die

Ernennung als eine giltige zu betrachten und den Anordnun¬

gen der Ernannten Folge zu leisten ; keineswegs aber scheint
es die Absicht zu sein , jenes Bestätigungsrecht bis zu einer

Vernichtung der der Kirche zugestandenen Ernennungsrechte
auszudehnen ; wir haben zu einem solchen Mißtrauen keinen
Grund .

Einer der wichtigsten Punkte unter den kirchlicher
Seits an die Regierung gestellten Forderungen bezieht sich
auf die Herausgabe des Kirchenvermögens zur selbständigen
Verwaltung und Verwendung . Zuvörderst müssen wir hier
bemerken , daß der Regierung billiger Weise die Herausgabe
jenes säkularisieren Klostervermögens , das ihr im Jahr 1803

durch völkerrechtliche Verträge im Wege einer Entschädigung
zugewiesen worden ist ( worauf übrigens bedeutende , von der

Regierung gewissenhaft erfüllte Lasten zum Vortheil der

Kirche ruhten ) , nicht zugemuthet werden kann , obwohl für

unsere Kirche eine solche Vermehrung des Kirchenvermögens
nur erwünscht sein könnte . Indessen ist die katholische Kirche
in unserm Lande noch immer reich zu nennen ; das kirchliche

Stiftungsvermögen beträgt viele Millionen , und wir können

nicht ohne Dank anerkennen , baß es unter der redlichen und

umsichtigen Verwaltung des Staates auf den gegenwärtigen

günstigen Stand angewachsen ist. Warum sollten wir das¬

selbe nicht ferner den Händen des Staates anvertrauen , der

mehr Erfahrung in der Vermögensverwaltung hat , als

unsere Kirchenbehörden , und überhaupt mehr Beruf und

Geschick dazu besitzt d Das Eigenthum an dem Kirchenver¬

mögen ist ja durch die feierlichsten Verfaffungsgesetze der

Kirche gewährleistet , und der Kirchenbehörde ist die Mit -

aufsicht auf die Verwaltung langst eingeräumt und wird

ihr nun durch die neuesten Entschließungen der Regierung
in ausgedehntem Maße gesichert ; es sollen ihr genaue Dar¬

stellungen über das Vermögen und die Zwecke der kirch¬

lichen Fonds und Nachweisungen über den jeweiligen Stand

derselben gegeben werden ; sie hat das Recht , alle Rech¬

nungen einzuschen und ihre Bemerkungen den Staatsbehör¬
den zur gebührenden Berücksichtigung mitzutheilen . Was

aber die Verwendung des kirchlichen Vermögens betrifft , so
könnten wir trotz unseres vollkommensten Zutrauens in die

Rechtlichkeit und Gewissenhaftigkeit unserer gegenwärtigen
Kirchenbehörde doch nicht dafür stimmen , daß dasselbe ganz

ohne Kontrvle in deren Hände überginge . Die Kontrole ,
welche jetzt der Staat ausübt , ist für die Kirche nicht lästig ;
denn es ist uns kein Fall bekannt , wo der Staat zu einer für
die Kirche ersprießlichen Anstalt die Verwendung der erfor¬
derlichen Mittel aus dem Kirchenvermögen verweigert hätte ,
wenn solche vorhanden waren ; andererseits hat aber der

Staat gewissermaßen die Verpflichtung , über die Verwendung
des Kirchenvermögens zu wachen , da die Einhaltung der

Stiftungszwccke verfassungsmäßig unter seine Aufsicht gestellt

ist. Dafür aber , daß gegen den Willen der Kirchenbehörde
keinerlei Ausgabe auS dem kirchlichen Vermögen gemacht
werden könne , ist sowohl durch frühere Gesetze , als neuer¬

dings durch die Verordnung der Negierung auf das ausrei¬

chendste gesorgt .
Somit hätten wir denn , wie uns scheint , klar dargelegt ,

daß wir in der That keinen Grund haben , der Regierung die

Vorenthaltung wesentlicher Rechte unserer Kirche zum Vor¬

wurf zu machen ; im Einzelnen mag man noch über das

Mehr oder Weniger , was hätte zugestanden werden können ,

verschiedener Ansicht Raum geben ; im Großen und Ganzen
aber erkennen wir in den Entschließungen der Regierung
einen gerechten und wohlwollenden Geist , und mit uns gewiß
die große Mehrzahl aller einsichtigen Katholiken . Lassen
Sie uns auf den gleich wohlwollenden und versöhnlichen
Sinn der höchsten Würdenträger unserer Kirche vertrauen ;
denn nur in einem guten Einvcrständniß zwischen Kirchen -

und Staatsbehörde können wir das Heil unserer Kirche er¬

blicken .

*** Aus dem Kinzigthale , 1 . April . Mit Ostern

begann in Welschensteinach eine h. Mission , welche von elsäs -

fischen Redemptoristen abgehalten und aus der Umgegend sehr

zahlreich besucht wird .

D Stuttgart , 1 . April . Das Komplerentlast ^ngsgesetz ,
welches in der Kammer der Abgeordneten berathen wird , hat

nicht weniger als 10 verschiedene Anträge hervorgerufcn .

Heute wurden von der Kammer ziemlich alle verworfen und

nur nach dem Antrag Mohl
' s beschlossen , den Staat nicht in

Mitleidenschaft zu ziehen . Da über den Hauptpunkt , den

Ablösungsmaßstab , ein Beschluß nicht zu Stande kam , so

geht die Sache nochmals an die Kommission zurück . Mor¬

gen kommt der Gesetzentwurf zur Berathung , der die Besei¬

tigung der bei Liegenschaftsveräußerungen vorkommenden

Mißbräuche ( Hofmetzgerei ) zum Gegenstand hat .

Nächsten Montag und Dienstag findet die Abgeordneten¬

wahl im Bezirk Brackenheim statt , und soll es um die Sache

des konservativen Kandidaten , Oberkonsistorialrath Geyer ,

gut stehen .
Der „ Konservative " und das „ Stuttgarter Journal " ha¬

ben mit dem 1 . April zu erscheinen aufgehört und ist dafür

die „ Schwäbische Zeitung
" , unter der Redaktion von vr .

H . Elsner , erschienen . Verlag der Hofbuchdruckerei .

Frankfurt , 1 . April . Die „ Fr . P .-Ztg ." widerruft

heute die von ihr gebrachte Nachricht von dem Tode des Hrn .

Schöff Cöster .zu Berlin ; derselbe befinde sich vielmehr auf

dem Wege der Besserung . — Nachdem die Osterferien der

Bundesversammlung vorüber sind , soll am 2 . d. wieder

Sitzung sein .

x Koblenz , 31 . März . Gestern Abend hatte im hiesi¬

gen königl . Residenzschloffe die nachträgliche Feier des Ge¬

burtstages Sr . Königl . Hoheit des Prinzen von Preußen
statt . Es war eiüeder glänzendsten Festlichkeiten , die hier noch

gesehen worden ; denn aus allen Theilcn Nheinland -West -

phalens waren Deputationen erschienen , so daß davon unsere

Gasthöfe gefüllt wurden . Mehr als 800 Gäste bewegten

sich in den weiten und schön geschmückten Räumen und boten
ein Bild der reichsten Uniformen und Toiletten , wie man es

sonst wohl nur in großen Residenzen zu sehen Gelegenheit
hat . Wir sahen dort Gardeoffiziere verschiedener Regimen¬
ter , sodann die Vertreter aller in den beiden westlichen Pro¬

vinzen stehenden Truppen , ferner die Spitzen aller Behör¬
den , sowie sehr viele auswärtige und hochstehende Personen ,
worunter ich nur die Gesandten an den benachbarten Höfen
und unfern Bundestags - Gesandten v . Bismark - Schönhaufen
nennen will . Auch der Stand der größern Grundbesitzer ,
sowie unsere Einwohnerschaft war stark vertreten .

Heute ist eine kleine Nachfeier im Schlosse , bei welcher

Gelegenheit von Liebhabern das französische Lustspiel „ I - o

csxi -ioo « und das deutsche „ Der Arzt " gegeben wird .
Heute reist Prinz Friedrich Wilhelm , Sohn Sr . Königl .

Hoheit des Prinzen von Preußen , schon wieder nach Pots¬
dam zurück , wo er sich nach dem Willen seines Vaters fort¬
dauernd mit den Regierungsgeschäften vertraut macht .

H Berlin , 3t . März . Der Ministerpräsident v. Man -

teuffel empfing heute eine Deputation aus Schlesien , welche

nach Berlin gekommen ist , um gegen die beabsichtigte Erhö¬

hung der Rübensteuer zu petitioniren . Ueberhaupt scheint die

Rübenzucker -Frage gegenwärtig eine lebhafte Bewegung in

den betheiligten Kreisen hervorzudringen , und mit in den

Vordergrund der Erörterung zu treten . Nach der sorgsamen
Gründlichkeit , mit welcher so tief greifende Jnteressenfragen
in Preußen behandelt zu werden pflegen , läßt sich mit Sicherheit
annehmen , daß die Negierung ihre Entscheidungen nicht nach

einseitigen Gesichtspunkten treffen wird . Jedenfalls findet
die große Bedeutung der betheiligten Industrie eine zu ernste

Würdigung , als daß in übereilter Schnelligkeit Maßnahmen

durchgeführt werden sollten , welche deren Existenz in Frage

zu stellen geeignet wären .
Der englische Gesandte Lord Bloomfield gibt heute ein

diplomatisches Diner , zu welchem außer dem Ministerpräsi¬
denten v . Manteuffel auch mehrere hohe Beamte des aus¬

wärtigen Ministeriums Einladungen erhalten haben .
Die Ernennung des Konsistorialraths Büchsel und des

Dvmpredigers vr . Hoffmann zu Generalsuperintendenten
für die Provinz Brandenburg ist nunmehr vollzogen worden .

Hr . Büchsel erhält die Generalsuperintendentur für die Neu¬

mark und die Niedcrlausitz , während Hr . Hoffmann mit der

Generalsuperintendentur für Berlin auch diejenige mit der

Kurmark verbindet . Die Einrichtung des neuen Dompredi¬

gerseminars , dessen Leitung ebenfalls der Ur . Hoffmann über¬

nimmt , wird schon in einigen Wochen erfolgen .
Bei dem neuerdings kundgewordenen großen Avancement

in der Armee macht sich wieder der seit einem Jahre ringe¬
führte Brauch geltend , daß gleichzeitig mit der Verleihung
eines höher « Kommando ' s auch eine Rangerhöhung der be¬

treffenden Offiziere erfolgt . So sind alle zu Brigadekom¬
mandeuren ernannten Obersten gleichzeitig zu Generalmajoren
befördert worden , und ebenso haben die neuernannten Regi¬
mentskommandeure bei der Infanterie den Obersten - und bei
der Kavallerie den Oberstleutnantsrang erhalten .

Die hiesige „ Urwählerzeitung "
, welche gestern ihr Erschei¬

nen aussetzte , wird mehrfachen Anzeichen nach vornächst nicht
wieder ausgegeben werden . Die Ursache davon liegt keines¬

wegs vorwiegend in der erfolgten Verhaftung des Redakteurs
Hölbheim ; vielmehr hat , wie verlautet , der seitherige Ver¬

leger Heymann den ferner « Druck des Blattes aufgekündigt ,
und es muß erst eine neue Druckerei gesucht werden .

Dresden , 28 . März . Eine Hauptbetheiligte bei dem
Waldheimer Fluchtversuch der Maigefangenen , Frln . v . Glü -
mer , erstinstanzlich zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt ,
wurde vor der letztinstanzlichen Entscheidung , die auf ergriffe¬
nen Rekurs bevorsteht , verhaftet , wahrscheinlich aus Besorg¬
niß , sie möchte sich als Ausländerin der erwarteten Strafe
durch die Flucht entziehen .

* Wien , 30 . März . Gestern hat am kaiserl . Hofe feit
der Genesung Sr . Maj . des Kaisers wieder die erste Fami¬
lientafel sta» gefunden , welcher sämmtliche Mitglieder des
Kaiserhauses beiwohnten . Es wird versichert , daß der Kaiser
in etwa drei Wochen nach Venedig reisen wird . — Der
Kardinal -Erzbischof von Olmütz ist schwer erkrankt . — Der
neuernannte französische Gesandte , Hr . v. Bourquency , ist
bereits hier eingetroffen und wird nächstens seine Beglaubi¬
gungsschreiben überreichen . — Man schreibt der „ N . Pr . Z ." :
„ Von der Kommission , welche in Mailand mit der Unter¬
suchung der aus Anlaß des Attentats vom 6 . Februar ver¬
hafteten Aufrührer betraut ist , sind neuerdings wieder wich¬
tige Mittheilungen eingelaufen , so daß gegenwärtig bereits
die ausführlichsten Beweise vorhanden sind , daß die Londoner
Flüchtlinge den Aufruhr angezettelt haben . Man hat in
dieser Beziehung nicht nur die zu Protokoll genommenen
übereinstimmenden Aussagen der Gefangenen und theilweise
schon Verurtheilten , sondern auch schriftliche Beweisstücke ,
die man bei denselben gefunden hat , in einer ausführlichen
Denkschrift zusammengcstellt , und es wird dieselbe ohne
Zweifel nach London gesendet werden , um als Grundlage
der gegen die Flüchtlinge zu erhebenden Anklagen zu dienen .

* Triest , 30 . März . , 11 Uhr Vormittags . Eben schifft
sich der kön. großbritannische Gesandte Lord Stratford v.
Redcliffe auf dem englischen Dampfer „ Fury " nach seinem
Bestimmungsorte Konstantinopel ein . Der Lloyddampfer
mit der neuesten levantinischen Post vom 21 . d. M . ist zur
Stunde hier noch nicht eingetroffen und auch noch nicht
signalisirt .

Oesterreichische Monarchie .
Lombardei . Seit dem 25 . März ist der Gebrauch der

Glocken in den Kirchen Mailands wieder gestattet . Auch die



Beschränkungsmaßregeln an den Thoren haben wieder auf¬
gehört . Nach der „ A . Z ." sollen am 27 . März etliche 40
durch die Vorgänge vom 6. v . M . kompromittirte Indi¬
viduen aus ihrer Untersuchungshaft entlassen worden sein.
Die Zahl der Amnestirten von Mantua steigt auf 53 .

Aus Mailand erfährt die „ Presse" , daß mit Genehmi¬
gung des Militärkommando ' s seit dem 22 . März sämmtliche
Fahrten der Eisenbahnen wieder ihren regelmäßigen Lauf be¬
gonnen haben .

Nach der „Fr . P .-Ztg ." hat d»e österr . Regierung auf die
Reklamation der sardinischen wegen der Sequestration der
Güter gewisser italienischer Flüchtlinge dahin geantwortet ,
daß die Flüchtlinge an die zu Mailand niedergesetzte Seque¬
sterkommisston gewiesen werden , welche alle an sie gerichteten
Reklamationen zu prüfen hat . Man hört zwar , daß die sar -
dinische Regierung noch weitere Schritte versuchen will ,
glaubt aber , daß dieselben von keinem bessern Erfolge beglei¬
tet sein werden . Was die Angabe betrifft , daß Frankreich
entschlossen sei, dem Beispiel Englands zu folgen , und Pie¬
mont zu unterstützen, so entbehrt dieselbe jeder Begründung .

Frankreich .
-f Paris , 1 . April . Der „ Moniteur " veröffentlicht ein

Dekret , wodurch die Besoldung und materielle Lage der
Veteranen der Gendarmerie bedeutend verbessert wird , und
ein anderes , dem zufolge für die seit dem 16. März 1852 er¬
nannten Mitglieder der Ehrenlegion und die seit dem 22 . Jan .
1852 ernannten Inhaber der militärischen Denkmünze von
Amts wegen , für die früher ernannten Ehrenlegionäre auf
deren eigenes Verlangen Patente ausgefertigt werden sollen.
Ferner erklärt das Regierungsorgan die von mehreren Blät¬
tern gebrachte Nachricht von der Verhaftung einer Dame auf
dem Ball des gesetzgebenden Körpers als völlig unwahr ,
und kündigt die am 26 . März erfolgte Ankunft der Gräfin
v . Montijo , Muttcr . der Kaiserin , in Madrid an . — Der
Kaiser hat den Professor Paul Dubois , Dekan der medizini¬
schen Fakultät zu Paris , zum Geburtshelfer Ihrer Maj . der
Kaiserin ernannt . Paul Dubois ist der Sohn des berühm¬
ten Anton Dubois , der die Entbindung der Kaiserin Marie
Luise vom König von Rom leitete .

Peinliches Aufsehen erregt der gegenwärtig vor dem zwei¬
ten Pariser Kriegsgericht anhängige Prozeß eines hochge¬
stellten Militärs , der von einer dritten Person wegen Prel¬
lerei verfolgt ist . Der Angeklagte heißt de Sercei , ist noch
im Augenblick Oberst und Generalstabschef des 9. Militär¬
bezirks zu Marseille und gehört durch Familie und Verbin¬
dungen der großen Welt an . Der Kläger ist ein Rentier
und gewesener Nationalgardenmajor Namens Moriffeau .

Die „ Affembl. nat ." will aus Rom erfahren haben , daß
in diesem Augenblick dort gar nicht von der Reise des Pap¬
stes nach Paris die Rede ist. — Die Regierung hat Nach¬
richten von der französischen Flotte der Levante - Station .
Sie befindet sich im Archipel . Man wußte noch Nichts von
dem Abgang der französischen Flotte von Toulon und hielt
die Lage der Angelegenheiten in Konstantinoprl für sehr be¬
ruhigend .

Großbritannien .
* London , HO . März . Die Königin , Prinz Albert und

der ganze Hof kommen heute nach London zurück . Der
Schaden , den der letzte Brand in Windsor angerichtet hat ,
beträgt , wie sich jetzt herausstellt , nicht über 10,000 Pfd . St .
Doch wird kaum an die Wiederherstellung des arg beschädig¬
ten Wales -Thurmes Hand angelegt werden , bevor das Par¬
lament die erforderlichen Summen bewilligt .

Bekanntlich waren in der Presse allgemein die beiden Nach¬
richten verbreitet , daß Mazzini ssch auf ein englisches Kriegs¬
schiff geflüchtet, und daß der englische Minister des Auswär¬
tigen , Graf Clarendon , eine Deputation von Flüchtlingen
empfangen habe. Von zuverlässiger Seite geht der „ N .
Münch . Ztg ." die Mittheilung zu, daß das Eine wie das An¬
dere gänzlich unbegründet ist.

* London , 31 . März . Das Urtheil der „Times" über
die englische Friedensdemonstration ist im Ganzen milder
ausgefallen , als man Wohl erwartet hat , ob es schon an
gröblichem Einschlag darin keineswegs fehlt. Das Blatt mußte
der City Rechnung tragen . Es beruhigt sich , daß die Adresse
kein Wort enthalte , das sich als eine Schmeichelei für L .
Napoleon auslegen ließe ; auch sei es klar , daß die Adresse
ohne Unterschriften geblieben wäre , wenn man nicht alle
Ausdrücke dieser Art entfernt hätte . Von diesem Gesichts¬
punkt aus hätte die „ Times " die Adresse füglich selbst unter¬
zeichnen können , denn gegen den Frieden und gegen die
französische Nation habe sie Nichts einzuwenden .

Amerika .
Neu -York , 21 . März . ( Fr. Bl .) Das brittische

Kriegs - Dampfboot „ Devastation " hat die Stadt Trurillo
in Honduras mit Bombardement bedroht und deren Ucber -
gabe an Mosquito erzwungen ; die Flagge des elfteren
mußte herabgenommen und durch die des letzteren ersetzt wer¬
den. Diese Nachricht verbreitete große Aufregung in den
Vereinigten Staaten , namentlich unter den Demokraten , als
entschiedenenAnhängern der Monroe -Doktrin ( daß eine Ein¬
mischung eines europäischen Staates in die amerikanischen
Angelegenheiten nicht zu dulden sei) . Die Sache kam
zwischen dem Senat und den Ministern in Washington
zu lebhafter Erörterung , und der Kabinetsrath hat beschlos¬
sen , von England betreffs Honduras ' Aufklärungen zu ver¬
langen . Zugleich hat der Marinesekretär Befehl erhalten ,
über den Effektivbestand der Seekräfte zu berichten , über
welche die Regierung der Union verfügen kann.

Man schreibt von Wien , 30 . v. M . : Lord Westmoreland
hat vor einigen Tagen eine Note seiner Regierung , die
Flüchtlingsfrage betreffend, überreicht . Sie ist voll von herz¬
lichen und höchst friedfertigen Zusicherungen ; es heißt in ihr ,
die englische Verfassung widersetze sich zwar der Entfernung
der Flüchtlinge , aber man verpflichte sich , eine spezielle Auf¬
sicht über sie zu üben, besonders über Mazzini und Koffuth.
Hinzugefügt ist , daß das brittische Kabinet den festen
Willen hege , sobald es erfahre , daß Komplotte geschmie¬
det würden , die Schuldigen vor Gericht zu ziehen. Aus
London hier angekommene Privatbriefe versichern , daß
die Londoner Polizei eine sehr vollständige Liste aller in Lon¬
don befindlichen Flüchtlinge mit Angabe ihrer Wohnungen ,
Beschäftigung rc . ausgenommen habe. — Sechzehn slavische
Zeitungen sind für den Umfang der österreichischen Monarchie
verboten worden .

Am 31 . März wurde zu Wien ( wie der „A . Z ." tel . ge¬meldet wird ) Cäsar Bezard wegen Koffuth' scher Umtriebe ,deren er geständig war , hingerichtet.
In Bologna wurden kürzlich 6 Personen wegen Mord¬

taten hingerichtet , die sie in den Jahren 1848 und 49 be¬
gangen hatten .

Aus Konstantinopel , 21 . März , wird dem „Fr . I ." tel.
gemeldet : Fürst Menzikoff ist noch immer hier anwesend und
konferirt mit den türkischen Ministern - im Verträglichsten
Sinne .

Die neueste Ueberlandpost bringt die Nachricht , daß die
Stadt Rangoon durch eine Feuersbrunst beinahe ganz zer¬
stört ist.

Steueste Post .
s Aus Havannah , 13. d. M -, erfährt man , daß dort die

Deputation zur Abholung Santa Anna ' s auf der Reise
nach Carthagena angekommen war . In Meriko glaubte man ,
Santa Anna werde der Einladung nicht sofort Folge leisten,
sondern die Bildung einer Armee zur Verfechtung seiner
Prinzipien abwarten .

Aus der Debatte im dänischenReichstage über die Erbfolge¬
frage heben wir als bemerkenswerth hervor , daß der Premier¬
minister auf die Frage , „ ob die Regierung auch von den
übrigen Augustenburgern eine ähnliche Verzichtleistung ver¬
langt habe, wie sie von Seiten des Herzogs von Augusten -
burg geleistet worden sei", zur Antwort gab , daß Dies nicht
geschehen fei, weil die Regierung das agnatische Erbrecht der
Augustenburger überhaupt niemals anerkannt habe . Die
Verzichtleistung des Herzogs sei nur beiläufig bei Gelegen¬
heit der Abtretung seiner Güter im Schleswig ' schen erfolgt .

Wie man der „ Fr . P .-Ztg ." von Berlin schreibt , soll aus
den mit Beschlag belegten Papieren der jüngst Verhafteten

l hervorgehen , daß eine revolutionäre Schilderhebung in Ber¬
lin in der Thal beabsichtigt worden sei. Am 28 . v. M . be¬
gaben sich der Polizeibirektor Stieber und mehrere Berliner
Polizeibeamte höher » Ranges über Schwerin nach Rostock ,
wo auf ehre Veranlassung bei einem Dozenten der Universi¬
tät , Türk , dem ehemaligen Präsidenten des demokratischen
Miniaturkonvents von Mecklenburg, Moritz Wiggers , meh¬
reren Advokaten und Gewerbetreibenden Haussuchungen ,
Konfiskationen und drei Verhaftungen vorgenommen wur¬
den. Die Sache soll im nächsten Zusammenhänge mit den
Berliner Verhaftungen stehen .

Der „ Preuß . Stsanz ." bringt eine königl. Verordnung ,
Zollbefreiungen und Zollermäßigungen für den unmittelba¬
ren Verkehr zwischen den Staaten des Steuervereins und
Preußen , beziehungsweise den Staaten des Zollvereins be¬
treffend. Sie wurden bekanntlich von den betreffenden Re¬
gierungen verabredet und treten vom 5. d. an in Wirksam¬
keit . — Die preußische Denkschrift über den Zoll - und Han¬
delsvertrag mit Oesterreich ist jetzt erschienen. Wir werden
darauf zurückkommen .

Am 5. d . werden die kurhessischen Stände wieder Zusam¬
menkommen.

Frankfurter Kurszettel . 1 . April .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Wechsel in fl. süddeutscher Währung .

Amsterd . fl. 100 . k. S . 100- /4 B . Vr G .
ditto „ 3M . —

Augsburg fl. 100 r. S. 120 '/g B . 119 '/ » G .
ditto „ 3 M . — '

Berlin Thlr . 60 . k. S . 105-/« B . -/sG . -
ditto „ 3M . —

Bremen Thlr . 50 LSd . r. S. 97V « B . V« G .
ditto „ 3M . —

Hamb . B .M . 100 k. S . 89 B .
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr .' 60 . k. S . 105-/s B . >/s G .
ditto „ 3 M . —

London Lst . 10 . k. S . I lB/r B . V4 G .
ditto „ 3M . —

Paris Fr « . 200 . k. S . 95 ' /» B . 94 ' /e G .
ditto „ 3M . —

Wien fl . 100 . . k. S . 109 B . 108-/ » G
'
.

ditto „ . . SM . 109 B . 108V » G . M . 4°/»
Diskonto . . . 2»/ ° G .

Geldkurs .
Reue LouiSd ' or . . fl . 11 — kr.
Pistolen . . . . 9 46 -47

ditto Preuß . . . 9 56 >/r-57 ' /r
Holl . lO-fl . - Stücke . S 53 -54
Rauddukateo . . . 5 ^37 >/r -38 ' /r
2o - Fraukeustücke . . 9 29 >/r-30 '/r
Eugl . Sovereigns . 11 53 kr.
Gold »151srco . . 380 - 382
Preuß . Thaler . . 1 45 -V,
5 - Fraukeuthaler . . § 2 2I ' /r-22
Hochhaltig Silber . 24 34-36
Preuß . Kaffeu - Sch . . 1 45 >/»-Vr
s - Karlsruhe , 2 . April . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am

30 . März wurden verkauft : 153 Malter Haber zu 3 fl. 52 kr. Ein¬
gestellt wurden 46 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu
150 Pfund ) 16 fl. ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 30 kr. ; Mehl in drei
Sorten von Nr . 1 bis 3 10 fl. 45 kr. ; sämmtlich Mittelpreife .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 84,244 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 24 . bis incl . 30 . März 73,261 „ „

157,505 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 99,098 „ „
Blieben aufgestellt . 58,407 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Todesanzeige .
8 . 169 . Karlsruhe . Gestern Nachmit¬

tag 4 Uhr verschied dahier nach längerem ,
schwerem Lungenleiden , in einem Alter von
73 Jahren und 5 Monaten ,

Fräulein Louise Pfnor .
Ferne Verwandte und Freunde setze ich von
diesem unS so schmerzlichen Hinscheiden unse¬
rer geliebten Schwester , Schwägerin und
Tante in Kenntniß , mit der Bitte um stille
Theilnahme .

Karlsruhe , den 2. April 1853 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

August Frhr . von Goeler ,
Kammerjunker .

4 .672 . ( 6) 4. Mannheim .

Fabrikate,
ils : flache und runde Riemen , Schuhsohlen ,
»öhre und Schläuche , Papier rc. , empfehle
ch zur gefälligen Abnahme.

Mannheim .

Blechuergefuch .
Einige tüchtige Blechnergesellen

finden sogleich dauernde Beschäftigung .
Nähere Auskunft ertheilt aus frankirte An¬

fragen die Erped . dieses Blattes . 8 . 167 .

Lehrstelle -Gesuch .
8 gi ^2) 2. ^ junger , gesitteter

Mensch , der die Handlung zu erlernen beabsichtigt ,
wünscht wo möglich ohne Lehrgeldvcrgütung gegen
längere Lehrzeit in einem Handlungshaus unter -

zukommcn und verspricht beste Aufführung .
Gefällige Anträge unter Adresse 41 . besorgt dre

Expedition diese « Blatte «.

8 . 175 .

Schmi- lin,

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart sind folgende ,
für Gärtner und Gartenfreunde besonders zu empfehlende ,

Büch er neu erschienen :
Die bürgerliche Gartenkunst ober praktische Anleitung zur zweckmäßigsten An¬
lage , Eintheilung und Bestellung der HauS - und Wirthschaftsgärten . Ein Hand¬
buch für Gartenbesitzer jeden Standes und Gewerbes , insbesondere aber für Han -
delSgärtncr und Solche , die sich der Gartenkunst widmen wollen . Mit vielen
Gartenplänen nebst Kostenübcrfchlägen , Zeichnungen zu Frühbeet - und Treiberei¬
einrichtungen und anderen Figuren . Zweite Auflage . Subskr .- Preis , solid

_ drosch . , 3 fl. 36 kr._
Schlüssel z,,r bildende » Gartenkunst . Eine Anleitung zur Anlegung oder Ver -
schönerung von Gärten verschiedener Größe , für Gärtner und Privatliebpaber . Mit
32 kolorirten Kupfertafeln . Preis , geb ., 2 fl . 42 kr.

Der Wintergarten . Vollständige und faßliche Anleitung zur Blumenzucht im
Zimmer . Ein Handbuch für jeden Blumenfreund . Preis , br. , 1 fl . 12 kr .

Her praktische Planzeichner . Eine kurzgefaßte Anleitung zum Selbstunterricht
im Planzeichnen , für Gärtner und Gartenfreunde . Mit 20 meist kolor . Tafeln . Preis ,
kart . , 1 fl. 30 kr.

Anleitung zumBotanistren und zurAnlegung von Pflanzensammlungeu ,
nebst leichtfaßlicher Uitterweisung im Untersuchen der Pflanzen und praktischem
Schlüssel zum Auffinden -der Gattungen und Arten . Für Anfänger in der Botanik .
Preis , broch . , 1 fl. 30 kr. -

LLrelrs »» « Der Odstbaumsreund .
jeute . Zweite Auflage .

Leichtfaßlicher Unterricht in der Obstbaumzucht , für Land -
Mit 48 Abbildungen . Preis 36 kr.

und Blumenkunde » 48S3 IS Quartal .Deutsches Magazin für Garten - und
6 Bogen mit 7 Tafeln . Subskr .- Preis 54 kr .

Sämmtliche Bücher sind zqr Einsicht in jeder Buchhan .dlungzu erhalten , und na¬
mentlich vorräthig bei A . Bielefeld und der G . Braun '

schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe .

8 . 193 . Karlsruhe .
Ganz frische Schellfische , Cabeljau ,

8 « LIe8 ,
— ger . Winterlachs , Bückinge zum

Braten , —
— frische Austern , Caviar , Pasteten , —

— franz . Geflügel , —
»c. rc . empfiehlt

T . Arlech .

8 . 194 . Karlsruhe .

Frische schöne Orangen » 4 kr.,
frische Citronen , neue Muscat -Dat -
teln , ital. Marronen , Mirabellen , Prünellen ,
pistolles , krunes 6e Loräermx , ?runes de 7ours ,
komme» et koires tspees zu Compots, frische
» rult « evnttt » « t - »sortis
( billiger ) , diverse acht engl . « 1701 »» rc. rc . em¬
pfiehlt

<L . MrVech .

6. 111 . (2) 2 . Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch.

Ein mit den nöthigen Vorkenntniffen versehener
junger Mann wird in einer Eisen -, Stahl - und
Mesfingwaaren - Handlung kngros einer größer »
Stadt Baden - in die Lehre gesucht . Näheres bei

V . Wmtrr 8L Sohn
in Karsisrulhe .

8 .45. (3) 3 . Lahr .
In vermiethen.

Meinen , an dem Marktplatz dahier gelegenen
Spezerei - und Farbwaarenladen biete ich zum Ver¬
mieten aus .
, Lahr , im März 1853 .

F . Müller junior .

Zu verkaufen oderzu
verpachten.

8 .L0 . ( 2) 2. In der Nähe der
Stadt und Festung Germersheim

in der bapr . Rheinpfalz ist eine neu eingerichtete
Bierbrauerei sogleich an einen soliden Mann unter
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder auch
zu verpachten . — Näheres bei der Expedition die¬
ses Blattes .

8 .4 .(3) 2 . Karlsruhe .

Weinverstcige-
rung.

, Montag , den 11 . April
>d . I . , Vormittags 9
>Uhr , werden in dem
ehev . Badischen Hof

nächst dem Finanzmimsterialgebäude

, ca. 4 « Ohm
daselbst gelagerte reingehaltenc Markgräflerweine
vom Jahrgang 1846 unter billigen Bedingungen
versteigert oder auch aus freier Hand verkauft ;
wozu die Herren Liebhaber höflichst einladet

Der Eigenthümer .



X.674,(6)4, ad Gleisweiler
- ei Landau in Rheinbayern .

Die Wasserkur wird hier zu jeder Jahreszeit , die Ziegenmolkenkur vom 1 . Mai
angebraucht . Näheres unter der Adresse : ^ ^ ^ ^Vr . meä. L. S chneider zu Landau m der Pfalz.

4.682. (3) 3. Schwerin .

Dampf - SchMahrl
' rveisekau

H nntl 8 ^vp6 » lLAK6IL
äurok äss

Vroßherzoglich Mecklenburgische Post-Dampfsthiff:
« » ttnrii

Die Unterzeichneten Verwaltungen bringen vorläufig zur Kenntniß des handelnden Publikums,
daß das von der Mecklenburgischen Regierung angekaufte Dampfschiff »Obotrit « seine diesjährigen
regelmäßigen Fahrten zwischen Wismar und Kopenhagen um die Mitte des Monats März beginnen
wird, und neben der Post « und Paffagierbeförderung auch zum Güter - Transporte bestimmt ist.

Wismar hat seiner geographischen Lage nach , wie der Tarif des MitteldeutschenEisenbahn-Ver-
bandeS durch Zahlen nachweiset , billigereTarife nach und von vielen Hauptorten des mittleren Deutsch¬
lands und weiter bis in die Schweiz und Frankreich, als irgend ein anderer Ostseehafen . Als Stationen
des MitteldeutschenEisenbahn-BerbandeS werden hier namhaft gemacht : Magdeburg, Leipzig, Weimar,
Erfurt , Gotha , Eisenach , Cassel , Carlshafcn, Gießen , Frankfurt a ./M ., Darmstadt , Heidelberg , Mann¬
heim , Karlsruhe, Kehl (Straßburg ) , Freiburg, Basel. — In . Leipzig mündet der Verkehr der Sächsisch-
Bayerischen und der Bayerischen Staatsbahnen bis zum Bodensee in diesen Tract ein und findet so auch
über Wismar die nächste und wohlfeilste Verbindung mit Kopenhagen .

Der Transport auf diesem Wege ist zwischen der Mecklenburgischen Grenze und Wismar außer
dem geringen Tranfit -Zoll von Sgr - , Vs Sgr . bis höchstens >V» Sgr . pro Zentner mit keinen
Zöllen belastet ; eben so wenig ist derselbe in Wismar durch irgend welche Lokal-Unkosten und Lokal-
Kontrolen beschwert , welche sämmtlich aufgehoben find. Die Speditions - Gebühr in Wismar ist
durch eine mit einem renommirten Hause daselbst getroffene Vereinbarung auf ein höchst geringes Maaß
zurückgeführt .

Weitere Veröffentlichung der näheren Details mit Hinweisung auf die Tarife wird ehestens er¬
folgen .

Schwerin , den 24. Februar 1853 .
Die Großherzogtiche Direktion derMecklenburg - Schwerin ' schenpost- Dampf - Schifffahrt .

Die Direktion der Mecklenburgischen Eisenbahn - Gesellschaft.
° « Die »Hoffnung " ,
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten .finden statt :
Nach Dtew - BorT

ab Mannheim über Köln und Paris am 4 . und 14 . April ,
» Straßburg . . . . . . . . . . 6 und 16 »
» Havre . . . . . . . . . . . . 11. und 21 . April .

ab Mannheim über Köln und Paris am S. April ,
» . . . . . . . . . » 4 » »
» Havre . . . . . . . . . . » 12 . April .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei
2 . M . BieVefeW

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in Aarltzruhe bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im März 1853 .
. (3)2. Karlsruhe . dreaS Hoferer i«8 . 144 . (3)2. Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
In dem Leihhausbureau werden versteigert :

Montag , den 4. April d. I ., Nachmittags 2 Uhr :
MannS- und Frauenkletder;

Dienstag, den 5. April d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Leib -, Tisch - und Bettweißzeug;

Mittwoch , den 6 . April d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
goldene und silberne Taschenuhren , mit und
ohne Repetirwerk, Stockuhren, silberne Eß -
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe,Brachen, Vorstecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag, den 7. April d . J ., Nachmittags 2 Uhr :Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen,Garn , Schuhe, Stiefel , Zinngeschirr, Bügel¬
eisen, Regenschirme rc . ;

Freitag , den 8 . April d. I . , Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren.

Karlsruhe, den 3l . März 1853.
Leihhaus - Verwaltung .

8.76. (2) 2. Neibsheim ,
s Bezirksamts Bretten .

Gasthaus - Ver¬
steigerung .

Am Donnerstag, den 28.
April '

d . I ., Nachmittags 2 Uhr, läßt Unterzeichne¬ter auf dem hiesigen Rathhause das ihm zugehörige
Gasthaus zum Lamm , worauf die Realschildge¬
rechtigkeit ruht , öffentlich versteigern . Dasselbe
besteht aus einem zweistöckigenWohngebäudenebst3 Stallungen , Keller , Hofraithe und anliegendem
Gemüsegarten; dazu gehört noch insbesondere eine
wohleingerichteteMetze.

Hierzu ladet er die Steigliebhaber mit dem Be¬merken höflichst ein, daß inzwischen auch ein Ver¬ruf aus freier Hand stattfinden könne.
Necbsheim , den 29 . März >853 .

GerxveS, Rachsschreiber .
8 . 164. (2) 1. Stuttgart .

, Pferdeverkauf aus dem kö -
niglichen Privatgestüt .

.. . . - Mittwoch, den 20. April, Vor-
10 Uhr , kommen aus dem königlichen Pri -

vatgestut 3 lungere und ältere , größtentheilS feh -ler re,e Pferde, »°n « m or .entalischer Race , undemige Stucke vom Halbblut - Wagenschlag im Hofedes k. MarstalleS dahier öffentlich zum VerkaufStuttgart , dm 31 . März 1853 . .
Verwaltung der k. Privatgestüte.8 . 157 . (2) 1. Oberkirch .

Zwangsversteigerung.
In Folge richterlicher Verfü-' gung werden dem Hofbauer An-

dreaS Hoferer im Schlatten bis Montag , den
2. Mai d . J . , Nachmittags 3 Uhr , bei Strauß -
wirth Braig allda , folgende Liegenschaften ver¬
steigert :

1.
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller und be¬

sonders stehender Scheuer, Stallung , Schwein¬
ställen, Back-, Brenn- und Waschhaus , nebst Hof-
raitheplatz , neben Joseph Braun und AloiS
Schmiederer.

2.
Ein Viertel Garten dabei .

3.
4 Morgen Ackerfeld allda.

4 .
2' /r Morgen Matten, neben Joseph Braun und

Weg .
5 .

2 Morgen Acker im Brach liegend , neben I .
Braun und Joseph Huber.

6 .
2 Morgen Wald , im MooSweg liegend , nebm

I . Braun und Alois Schmiederer.
7.

3 Morgen Reben im Schlattenberg, neben
I . Braun und Joseph Vogt.

8.
3 Morgen Wald im HcumichelSbühl , »eben

Anton Huber und Joseph Braun .
9.

V- Morgen Acker imSchlattenweg , neben JosephHuber und Joseph Braun , und
10 .

1 Viertel Matten im Schlatten, neben JosephBraun .
Ganzer Anschlag ist . . 7600 fl.Der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag oderdarüber geboten wird.

Oberkirch , den 29. März 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Castorph , Notar .
, 8 . 158. (2) 1. Ober¬

kirch.
Zwangsversteige¬

rung.
In Folge richterlicherVerfügung werden dem Altbürgermeister JosephBraun in Ringelbach bis Donnerstag , den

12. Mai d . I ., Nachmittags 3 Uhr , im Gemeinde¬
hause allda nachbenannte Liegenschaften versteigert .I. In der Gemarkung Ringelbach -

1 .
Eine anderthalbstöckige Behausung von

Riegeln, mit Scheuer , Stallung , Futter¬
gang, Trotte und Keller , Alles unter
einem Dach , nebst fünf besonders stehen¬

den Schweinställenu. Backhaus, — tar . zu
Der HauSPlatz , ca. 20 Ruthen groß, —

tarirt zu . . . . . . . . . . .
3 .

50 Rthn . Garten beim HauS , — tar . zu
4.

7 Zeuch 1 Viertel 3 Ruthen Ackerfeld
beim Hause, einers . Georg Müller, anders.
Joseph Kunz , — zusammen tarirt zu . .

5 .
2 Zeuch Reben im Jfig und Bernet,

einer/. Andreas Knapp, anders, sich selbst,tarirt zu . . . . . .
6 .

2 Zeuch 1 Viertel Kastanienwald beim
Hofgut , einers. selbst, anders, der Ulm¬
hart , — tarirt zu .

7 .
5 Zeuch 3 Viertel 16 Ruthen Wald in

der Eckritt , Laigast , Haltersgründle , Mit¬
tritt und Winterecke ; Anstößer find : GeorgEbert, Anton Hildenbrand, Salmenwirth
Beck , Jos . Wiegert und Georg Sauer ; —
zusammen tarirt zu . . . . . . .

8.
VrJeuch Wald und Mattfeld im Stim¬

met, einers . Georg Sauer , anders. Georg
Börfig , — tarirt zu . ' . .

9.
V» Tauen Matte im Jfig , einers . fich

selbst , anders. Joseph Kunz , — tarirt zu
10 . -

2 Viertel 33 Ruthen Wald imSteinigS -
wald, einers. Bernhard Jülg , anders. Jos .
Kunz , — tarirt zu .

11 .
4 Steckhaufen Reben in der Eltenritte ,

einers .Ziriak Fischer, anders.AntonSpäth ,
tarirt zu . . .

12 .
1 Viertel Ackerfeld im Laigast , einers.

Georg Ebert , anders. Ziriak Fischer, —
tarirt zu . . .

13 .
1 ' /- Viertel Mattfeld im Rank, einers.

Georg Ebert , anders. Joseph Wiegert, —
tarirt zu . . .

14 .
V» Tauen Matte in der Eltenritte ,

einers. Salmenwirth Beck, anders. Joseph
Wiegert, — tarirt zu . . . . . . .

15 .
1 '/- Viertel Mattfeld in der Wittritt ,

einers . Jakob Fischer , anders, selbst, —
tarirt zu . .

16.
2 Tauen Matten auf der Wall- u.' HauS-

matte, einers . Joseph Müller, anders. Jos .
Schäg und der Almendweg , — tarirt zu

17 .
1 Viertel Wald in der Eltenritte (Vo¬

gelsgesang), einers. Jos . Wiegert, anders,
fich selbst, — tarirt zu . . . . . .

' .
18 .

2000 fl.

50 fl .
100 fl.

3000 fl.

3000 fl.

800 fl.

1800 fl .

300 fl.

150 fl .

200 fl .

100 fl.

60 fl.

300 fl .

100 fl.

200 fl .

2000 fl.

150 fl .

1 V- Viertel Matten , die Hausmatte ge¬
nannt , einers . Andreas Knapp , anders.
Peter Schnurr , — tarirt

^
u . 200 fl.

LMorgen GraSfeld, mitNußbäumen an «
gepflanzt , im Jfig , einers . Peter Schnurr,
anders, das Aunz 'sche Hofgut, tarirt zu 1000 ff.

II . In der Gemarkung Oberkirch :
20.

2 Morgen Ackerfeld im langen
Zeigen , einers. Heinrich Doll von
Gaisbach, anders.ChristianFischer
von Oberkirch , tarirt zu . . . 1200fl .

21 .
I^V Morgen Acker am Reichen -

bächle , einers . Jos . Huschle, an¬
ders. das Reichenbächle , tarirt zu 800 fl.

22.
V- Morgen Acker allda , einers .

Ziriak Walz , anders, fich selbst,tarirt zu . . . 300 fl.
23.

1 Morgen Acker allda , einers.
fich selbst, anders. Ziriak Späth
vom Wolfhag, tarirt zu . . . 700 fl.

3000 ff.
III . In der Gemarkung Thier »

garten :
24.

- 5 Viertel Acker in der Grasweg¬
gewann (Tiefe) , einers. Anton
Panter , anders, ein Wassergraben,
oben und unten der Graben , tar . zu 600 fl.

25.
1 ZeuchAcker am SchittelSwald,

einers . Andreas Braun , anders.
Sebastian Fischer s Erben , oben
eine Hauptfurche, unten der Weg,tarirt zu . . . . . . . . 500 fl .

1100 fl.
IV . In der Gemarkung Fernach :

26.
2 Tauen Matten auf den s. g. Raichen¬

bacher Matten , neben Bernhard Kratzig
von Erlach und Michael Zerrer von Sta¬
delhofen, tarirt zu . 1200 fl.

V. In der Gemarkung Stadel¬
hofen :

27.' /- MorgenAckerbeim s. g. Rennbäumle,
einers. Sebastian Fischer von Thi.ergarten,
anders . Blechnermeister Wolf von Ober¬
kirch (ganz frei) , tarirt zu . 350 fl.

Ganze Anschlagssumme : 2ii6ofl .
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder

darüber geboten wird.
Oberkirch , den 21 . März 1853.

D . V . B . :
Castorph , Notar .

8 . 183 . Sulzbach , A. Ettlingen.
Holzverfteigerung.

Die Gemeinde Sulzbach läßt aus ihrem Ge-
meindSwald folgende Hölzer versteigern ,

a) am Mittwoch , den 6. April 1853 :
40 Klafter buchenes Scheiterholz ,
61 „ buchene Prügel ,
3000 Stück buchene Wellen ,
28 Stück buchene Klötze, welche fich vorzüglich

für Wagner und sonst für verschiedene
Profesfionisten eignen .

b) Donnerstag , den 7 . April :
70 Klafter buchenes Scheiterholz,
70 „ weiches ditto,
7000 Stück Wellen .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag MorgenS
8 Uhr auf dem RathhauS.

Sulzbach, den 2. April 1853.
BürgermeisterH einzler .

vät. Rathschr. Kristof .
8 . 163. Nr . 508. Karlsruhe .

Brennholz -Lieferung .
Das für die hiesigen Amtsgtfängniffe erforder-

licheBrennholz auf den kommenden Winter 1853/54,
nämlich

30 Klafter buchenes und
10 „ tannenes Scheiterholz,

soll an den Wenigstsorderndcn zur Lieferung be¬
geben werden .

Die hiezu Lusttragenden werden eingeladen , ihre
Angebote versiegelt und mit der Aufschrift „Brenn¬
holz-Lieferung betr." biszum 28. l. Mts . hieher einzu¬
reichen, an welchem Tage die Eröffnung der Sou¬
misfionen Nachmittags 3 Uhr stattfinden wird.

Die näheren Bedingungen können unterdessen
auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden .

Karlsruhe, den 1. April 1853.
Großh. Amtskaffe .

Fehringer .
8 . 192 . (2) 1 . Konstanz . ( Brod - und Fou -

rageliefcrung .) Die Brod - und Fourage -
lieferung für die in Konstanz befindlichen Groß¬
herzoglichen Badischen Truppen während der vier
Monate :

Mai , Juni , Juli und August 1853
soll im Weg der Soumission an den Wenigstneh¬
menden in Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust¬
tragenden haben

1) die bei den Bezirksämtern und derGarnisons -
Kommandantschaft dahier aufgelegten Be¬
dingungen etnzusehen , und Formularien zu
den Soumisfionen ebendaselbst unentgeltlich
in Empfang zu nehmen ;

2) die Soumisfionen an die Großherzogliche
Garnisonskommandantschaftportofrei, ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Brod - (Fou-
rage-) Lieferung für die Garnison Konstanz"
einzusenden , oder solche bis

Dienstag , den 12. April d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

in die auf diesseitigem Bureau aufgestellte
Soumisfions- Lade einzulegen , weil sogleich
nach dem Schlage dieser Stunde mit Er¬
öffnung dieser Soumisfionen der Anfang ge¬
macht, und jedes später einkommende Angebot
zurückgewiesen wird.

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion ein
gcmeinderäthliches , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Vermö-
genszeugniß oder dieÄriegs- Ministerial- Ber-
fügung beizulegen , wodurch derselbe vonVor -
lage eines solchen Zeugnisses befreit wurde.
Soumisfionen , welchen diese Beilage fehlt ,
muffen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der SoumisfionS-
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Lieferungvon Brod und Fourage von einem lieber«
nahmSlustigen geschehen kann, die Preise aber
für jeden Gegenstand (Brod oder Fourage)
einzeln angegeben sein müssen.

5) Die Söumisfionen für Brod find auf den
Schuß zu 7 Pfund 16 Loth, jene für die Fou¬
rage für die leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber,7>/» Pfund Heu , und
4' /. Pfund Stroh ,

zu stellen, und eS ist der Preis für diese Ha¬ber-, Heu - und Strohquantität besonders
anzugeben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Konstanz , den 28. März 1853.
Großherzogl. Kasernverwaltung.

Koch .8. 172. Nr . 10,112. Emmendingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Johann GeorgLipps vonDenzlingen, Füsilier im 1 . Füsilier-Ba¬taillon , hat fich unerlaubter Weise aus seiner Hei -
math entfernt. Da sein gegenwärtiger Aufenthaltunbekannt ist, so wird derselbe anmit aufgefordert,binnen 6 Wochen entweder bei seinem Kommando
oder bei hiesigem Oberamt fich zu fistiren und zu
rechtfertigen , widrigenfalls er als Deserteur be¬
handelt , deS badischen Staatsbürgerrechts verlustigerklärt, und in die gesetzliche Strafe von 1200 fl .verfällt würde.

Zugleich werden die Polizeibehörden zur Fahn¬
dung auf Soldat Lipps ersucht.

Emmendingen , den 17. März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fing ad o .8. 160 . Nr . 9148. Lörrach . ( AuSschluß -
erkenntniß .) Werden Jene, die ihre Forderungenan die Gantmaffe des Bernhard Gehweiler da¬
hier heute nicht angemeldet , damit von solcher aus¬
geschlossen .

Lörrach , den 18 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkeumeier .
vät. Moser . A. j.8. 152 . Nr . 5619. Pfullendorf . ( ErledigteStelle . ) Die in Erledigung gekommene Stelle

des Spitalverwalters zu Pfullendorf , mit welcherrin fixer Gehalt von 700 fl . Geld , der bei ausge¬
zeichneter Dienstführungspäter noch vermehrt wer¬
den kann , ferner freie Wohnung , die Hälfte deS
Gartens innerhalb der Umfassungsmauerdes Spi -
talgebäudes , sowie 150 fl. Bureauaversum und
freies Holz zur Heizung des BureaulokaleS ver¬
bunden find , soll wieder besetzt werden mit einem
Manne , welcher gute Kenntnisse im VerwaltungS-
und Rechnungswesen besitzt , und eine Kaution von
1000 fl. zu stellen vermag . Die Bewerber haben
fich binnen drei Wochen hier beim StiftungSvor -
stande zu melden , unter Vorlage von Zeugnissen
über ihre Befähigung, Aufführung und bisherige
Beschäftigung .

.Pfullendorf, den 30 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kaiser .
Druck der G. Braun ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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